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Oer erste Rabinettsrat
Berlin , 21. Jan . Heute nachmittag fand der erste Kakn-

nettsrat der neuen Regierung statt, worauf dieneuen  Mi¬
nister durch den Reichskanzler beeidigt wurden.

Die Abstimmung des Reichstags über die Regierungs¬
erklärung wird am nächsten Mittwoch stattfinden. Wie ver¬
lautet . werden nur die Kommunisten und die Deutschvölki¬
schen Misttrauensanträge ci- bringen.m

Französische Stimmen znm zweiten Kabinett Luther
Paris , 21. Jan . Das . Echo de Paris ' schreibt zur Re-

gierungsbildung in Deutschland, das neue Kabinett sec eine
Art Diktatur . Luther. Etresemann und Geßler bilden die
eigentliche Regierung . Der neue Innenminister und Dresde¬
ner Oberbürgermeister D. Külz (Dem.) habe noch vor we¬
nigen Wochen In einem Aufsatz geschrieben: .Das parla¬
mentarische Erstem ist der Ursprung alles Uebels. Wir brau¬
chen nicht nur einen starken M "nn, sondern auch ein star¬
kes Bolk .' — Das . Journal des Debaks' meint, es sei schließ¬
lich gleichmütig, was Deutschland für eine Regierung habe,
denn aste Parteien baden das gleiche Programm : Aenderung
der Verträge Anschluß D-nstch-Oesterre'chs, Wiederher¬
stellung der Ostgrenze und Räumung des Rheinlands.

Abbruch der Lufffahriverhandlung-n
Paris , 21. Jan . Die Verhandlungen über die deutsche

Luftsckiffaßrt sind als aussichtslos vorläufig abgebrochennnb Kostens

waren wie Frankreich gegen die Aushebung der Uever.
wachung Deutschlands. Frankreich hat die seit dem Londoner
Ultimatum von 1922 bestehenden Einschränkungen der
deutschen Luftfahrt nicht einmal so weit mildern wollen, a's
sie im Vertrag von Versailles festgelegt waren , namentlich
soll das Ueberiliepen des besetzten Gebiets durch deutsche
Flugzeuge verboten bleiben.

Die Wahrheit marschiert
Washington» 21. Jan . Der republikanische Senator

Johnson  hielt !m Senat eine scharfe Rede gegen die Be-
mühungen gewisser Länder Europas , die Vereinigten
Staaten für den Beitritt zum Weltgerichtshos zu gewinnen.
Diese Werbung durch Verbreitung von Nachrichten sei ver¬
gleichbar der Verbreitung von Nachrichten im Krieg, die
immer deutlicher als Unwahrheiten  erkannt werden.
Durch das Geständnis des enalischen Generals C h a r t e r i s
iei erwiesen, daß die angebliche Verwertung von Sol¬
datenleichen  zur Fettgewinnung durch die Dentsteen
eine Lüge gewesen sei. Auch die Nachrichten über die an¬
geblichen deutschen Greuel in Belgien  baden sich als
Unwahrbeiten herausgestellt. tEharteris hat bekanntlich be,
einem Festmahl in Neuyork in der Weinlaune sich da utt
gebrüstet, daß er die Lüge von der Leichenverwertung er
funden habe, die sich als sehr wirksam erw-esen habe. Die
englische Regierung hat den Skandal unterdrückt)

TageSsPiegel
Der Reichspräsident emvfina am Dorinerstaa den Veirbs-

K»MMl"ar für die beseiten Gebiete. Freiherr» La " - -
«erkhvonSimmern.  Es wird nermuket, daß êr
Reicstskomwi"ar über die Stärke der Besetzung des Rhein¬
lands Bericht erstattet habe.

Halbamtlich wird mitgekeilt, es sei nach kein Zeitpunkt für
di« Zusammenkunft Skresemauns mit Briand verabredet

Abu Perlikius(Zentr.s, der Lon̂mirtickerskss-Krer st.
hat die Rebernahme des Ernäsirungeminsitnriums nbm:leb-tt.
Hach dem V-T. soll das Hantrum nun den Re!ck»ttg-'s„c»H,
und Landwirt Blum sstresetds in Aussicht genommen haben.

sin den Abrüstnnosverbandlnngen des VMerbundsa-s-
fthnsies soll nach der Bost. sitg. non deutscher Seite der
stÄbere Botschafter Bernsiorsf en'sandtn>erd«n.

Ja Angora wmden die deutsch-türkischen Handelsver-
chmgsverhandlnnoen wieder anfnenommen.

Nach der„Dailn Rems" ist die eng Ische Regierunge»l-
aegen den französischen Absichten entschiedena n̂en die Er¬
teilung ein̂ s Sitzes im Bäkkerbpudsrai an Polen.

Das Schagurnierlel von Damaskus wurde von den Fran¬
zosen erneut beschosten. Vke'e Einwohner wurden getötet
und oroßer Schaden anaerichkek.

Frankreich will sich wieder drucken
Nämlich in Sachen der Abrüstungskonferenz.

Der nach Artikel 8 der Völkerbundssatzung eingesetzte Ab¬
rüstungsausschuß des Völkerbunds bezw. dessen General-
Sekretariat hat bekanntlich der aus den beteiligten Völkern
-darunter auch aus Deutschland) zusammengesetzten Ab¬
rüstungskommissioneinen großen Fragebogen zugeschickt und
zugleich sie zu einer Vorkonferenz aus den 15. Februar
eingeladen. Bisher sott nur Rumänien  eine Vertretung
bestimmt und Holland  sowie Südslawien  ihre Be¬
teiligung im allgemeinen in Aussicht gestellt haben. Ruß¬
land  will nur dann an der Abrüstungskommission (wie
auch an der Wirtschaftskommission) teilnehmen, wenn sie
außerhalb der Schweiz stattfindet.

Und Frankreich?  Fortgesetzt wird dort mit schlecht
verhüllter Absicht das Gerücht verbreitet, die Vorkonferenz
müsse verschoben  werden , da die Fragebogen noch nicht
aufgrarbeitet seien. Im übrigen wird bemerkt, daß bei der
Abrüstung nicht bloß auf die politischen und geographischen
Verhältnisse, sondern auch auf die „gesamten Macht¬
mittel"  eines Landes Rücksicht genommen werden müsse.
Zu solchen „Machtmitteln" gehöre z. V., daß Deutschland
jetzt schon wieder mehr Lokomotiven  habe als im Jahr
1813 und daß es sein« Handelsschiffstonnage  be¬
reits wieder auf nahezu 4 Millionen vermehrt habe.

Wieder eine famose Ausrede. Frankreich kann nicht
mehr bestreiten, daß Deutschland entwaffnet  ist.
Zahl der Mannschaften, der Offiziere, Zahl und Art der
Kampfmittel — alles kaum so viel, als der Versailler Ver.
trag uns zuiätzt. Nun stellt der Vertrag in den Eingangs¬
worten zu seinem fünften Teil die allgemeine Ab¬
rüstung,  also auch Frankreichs Abrüstung in Aussicht, so¬
bald Deutschland seinen Entwasfnungsauflagen nachgekom¬
men sein werde. Das ist bis aus den Gamaschenknopfer¬
folgt. Wer A sagt, muß nun auch B sagen. Aber nun heißt
es auf einmal: Halt, es kommt überhaupt aus die „gesamten
Machtmittel" eines Landes an.

Wie aber steht es mit Frankreichs Rüstungen?
Nur einige wenige Zahlen aus dem französischen Heeres¬
haushalt für 1925! Dort ist für das Heer allein die Summe
von 6,014 Milliarden Franken vorgesehen (der deutsche
Reichshaushalt 1926 enthält für sämtliche  Ausgaben
7,419 Milliarden Reichsmark!). Das französische Heer hatte
1925 eine Friedensstärke  von rund 737 400 Mann,
darunter 216 751 Farbige , so daß Frankreich bei seiner 39
Millionen-Revölkerung 1,48 v. H. der weißen Franzosen
unter Waffen hält (Deutschland nur 0,161). Somit kann
Frankreich mit einer Kriegsstärke von rund 5 Millionen,
mit Beloien, Polen und Tschechen zusammen sogar 8,5 Mil¬
lionen Mann (darunter 16MOOO Farbige ), auttreten.

Der Franzose bat eine Dienstpflicht von 28 Jahren <1^
Jahre aktiv, 2 Jahre zur Verfügung. 16'̂ Jahre zur 1. Re¬
serve, 8 Jahre zur 2. Reserve). Daneben ist eine weitgeksnde
militärische Ausbildung der männlichen Jugend vorgesehen.
9000 Schulen und 8000 Vereine erhalten für die mili¬
tärische Jugendausbildung  eine Beihilfe vom
Staat.

Zu dieser gewaltigen Landmacht kommt noch die
Kriegsmarine  mit 9 Schlachtschiffen, 18 Kreuzern. 78
Torpedobooten, 48 Tauchbooten, 87 anderen Kriegsschiffen.
Außerdem sind die Reedereien der französischen Handels¬
akte gegen Staatsunterstützuna verpflichtet, ihre Schiffe im
Kriegsfall dem Staat zur Verfügung zu stellen. Die? trifft
für deutsche Reedereien nicht zu. Doch genug! Frankreich
könnte  obrüsten , jetzt um so mebr, als der Vertrag von
Locarno  ihm ja Sicherheit verbürgt geaen das gefähr¬
liche Deutschland, das sowieso bis .zur Lächerlichkeit ent¬
waffnet ist. Frankreich hätte auch allen Grund ehr,,rüste»
im Hinblick aus seine traurwe Finanzlage : 250 Milliarden
Franken innere Schulden. 816 Millionen Pfund Schulden
cm England, 4130 Millionen Doktors Schulden an Nmern -i.

Aber abgeseben von all dem. Deutschland  kann m't
Fua und Recht Frankreichs Abrüstung fordern und voll¬

ends. w-n» es demnächst in den Räskerb " nd  eina »tr^ ?n
sein wird. Das bat auch Lord Ereil,  der beredte An¬
walt d-s Abr''>stnng»aedan''ens im VöE»rt>"nd. erst am 3.
Dezember n. I . in cuner Sibung des Abrüstungsausschusses
ausgelvrochen, nämlich, daß Deutschland  somobl auf
Grund der zur .sieit der Unterzeichnung von Versailles
au-oetaifflĥ n Korrespondenz ä*s auch auf Grund der Be-
stäl' oima dieser Korresy-mdmz in Locarno ein Recht
aufallgemeineAbrüstungsbesitze . V . kl.

Die Landwirtschaftsdarlehen der Reichs-
getreideslelle

Wie - er „Deutsche Handelsdienst" meldet, ist dem Reichs¬
tag ein Gesetzentwurf zugeganqen, wonach die kurzfristigen
Darlehen der Reichsgetreidestellean die Landwirtschaft
Betrag von 65 Millionen Reichsmark in langfristige
Darlehen  in gleichem Umfang umgewandelt werden
sollen. Diese kurzfristigen Darlehen, die über die Preuß 'sche
Zentralgenosssnschoftskasselaufen, sind fast sämtlich zum
28. Februar d. I . fällig, es ist aber zu befürchten, daß ein
erhsbliä er Teil dieser Darlehen nicht zu dem angegebenen
Zeitminkt zurückaezahltwerden kann, woraus der Zentral¬
genossenschaftskasse gewisse Schwierigkeiten erwachsen müß¬
ten. Abgesehen von dem genannten Betrag in Höhe von 65
Millionen dürfte nach beendeter Abwicklung der Re!-bs-
getreidestells ein Betrag von ungefähr 25 Millionen für
weitere Kreditgewährung  zur Verfügung stehen.
Nur in diesem Fall würde es sich tatsächlich um neue
Kredite  bandeln. Bei der Umwandlung des 65-Millionen-
Kred' ts in länger befristete Darlehen (man spricht von einer
Gewährung für eine Zeit von 15 Jahren ) sollen 35 Millionen
als Darlehen für landwirtschaftliche Bodenverbesse¬
rung  Verwendung finden, 15 Millionen zur Folder,mg der
landwirtschaftlichenSiedlung  dienen und 15 Millionen
zur Durchfübrung sonstiger besonders wirksamer Maß¬
nahmen zur Hebung der landwirtschaftlichenErzeugung zur
Begebung gelangen.

Deutscher Reichstag
3. Lesung der Reichshaushaltsplans

Berlin , 21. Januar.
145. Sitzung. Nachdem in gestriger Sitzung noch die For¬

derungen für Innen -, Wirtschafts-, Reichswehr- und Ver-
tehrsministerium ohne nennenswerte Aussprache genehmigt
wurden (ein Antrag Mollath der Wirtsch. Vereinigung, die
Mehrsorderung von 600 000 -K für die Beteiligung des
Reichs an den Kraftverkehrsgesellschaften zu streichen, wurde
abgelehnt), wurde heute mit der 3. Lesung des Haushalts
desReichsjustizministeriums  begonnen. Es wurde
ein Antrag angenommen, wonach beim Reichspatentamt
nicht 10 Millionen, sondern 13 Millionen on Gebühren
herausgeholt werden sollen.

Der Haushalt des Rejchspostministeriums  wird
ohne Aussprache angenommen, ebenso der des allgemeinen
Pensionsfonds.  Dabei werden die Unterstützungen
für ehemalige Angehörige der Wehrmacht und deren Hinter¬
bliebenen von 2 Millionen auf 3,5 Millionen -ll erhöht.

Beim Reichsarbeitsministerium  wird ein
Antrag Ersing (Zentr .) angenommen, für Zwecke der
Ausbildung von Personen, die zur Vertretung der Arbeit¬
nehmer berufen werden können, 500 000 -K auszufetzen.
Ferner gelangt ein Antrag Stücklen (Soz .) zur Annahme,
zur Ausbildung von Arbeitsnachweisbeamten und Berufs¬
beratern 10000 zu gewähren.

Abg. Hoch (Soz.) fragt, in welcher Weise den not-
leidenden Krankenkassen  geholfen werden solle. Mi¬

nister Dr. Brauns  erwidert , befände"? metlyszrttwnge
seien nicht möglich, nötigenfalls können Darlehen gewöhn
werden.

Angenommen wird ein Antrag , den aus Anlaß des
Ruhrkampfes erwerbslos gewordenen Arbeitern und An¬
gestellten weitere 20 Millionen zu bewilligen.

Beim Ernährung? Ministerium beantragt Abg
Schmidt - Hannover (Dnatl .) zur Erneuerung und Er
gänzung der Schiffe der Treibnetzfischereien, sowie zur Er¬
haltung der Damofhochseefisiherei einen langfristigen Kredit
zu mäßigem Zinsfuß in Höhe von 3 Millionen zu ge¬
währen . Die Verteilung je zur Hälfte soll im Benehmen
mit dem Verein Deutscher Heringskiscberienund dem wirt¬
schaftlichen Verband der Deutschen Hochseefischerien erfolgen,
lieber den Antrag , der von allen bürgerlichen Parteien
unterstützt wird, soll erst am Freitag abgestimmt werden

Gegen einen Deutschnationalen Antrag , zur Förderung
des Siedlungswesens 25 Millionen zu bewilligen, wenden
sich die Abgg. Schmidt (Soz .) und Rönneburg
(Dem.), da das Siedlungswesen nicht vom Arbeits- aus
das Landwirtschaftsministerium übertragen werden dürfe
Die Abstimmung erfolgt am Freitag.

Der Haushalt des Reichsfinanzministeriums
und der allgemeinen Fin -m,Verwaltung wird bewilligt. Ein
Antrag , die Beihilfe an hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer von
13,5 auf 20 Millionen zu erhöben, findet Annahme.

Nächste Sitzung Freitag 3 Uhr. Dritte Lesung des Reichs
Haushalts und Untersuchungsausschuß für die Fememorde

*

Im Rechtsausschnß des Reichstags wurde vom Verkre
ker des Finanzministeriums mikgekeilt, daß feit Februar
1915 die Fürsienbäuser keine Skeuerfreibeit mehr beantragt
und erhalten baben. Sie seien wie alle übrigen Steuer¬
pflichtigen behandelt worden.

Neuestes vom Lage
Urte» im Pölzing-PrSsert-Prozeh

München. 21. Jan. Um 7 Uhr wurde da« Urteil Iw
Prozeß Pölzing - Prüfert  verkündet . Die beiden
Angeklagten wurden freigesprochen. Der Haftbefehl
wurde aufgehoben. Die Kosten des Verfahrens wurden der
Staatskasse auferlegt. Vor dem Gerichtsgebäude hatte sich
eine große Menschenmenge angesammelt, die da» Urteil
mit lebhaften Hochrufen ausnahm.

Eine amtliche deutsche Richtigstellung
Berlin, 21. Jan. Wie amtlich mikgekeilt wird, sinh dic

in deutschen Blättern veröffentlichten, aus englischer Quelle
stammenden Meldungen , die Erdölsrage habe in den Lo¬
carnoverhandlungen eine große Rolle gespielt, unrichtig.
Jedenfalls sei in den Verhandlungen , in denen die deut¬
schen Vertreter anwesend waren, weder über den Orient
noch über die Erdölfrage gesprochen worden.

Gegen den Reckarkanal
Berlin, 21. Jan . Im Haushaltausschuß des Reichstags

brachte Abg. Hanemann (Deutschnatl .) den Antrag ein.
der vorgesehene Reichsbeitrag von 7,5 Millionen Mark
dürfe nur zur Fertigstellung der bereits im Vau begriffenen
Staustufen des Neckarkanals bei Ladenburg, keinesfalls
aber zur Weiterführung des Kanals von Heidelberg auf¬
wärts verwendet werden. (Die gesamten Kosten für die
Staustufen sin- auf 71,7 Millionen veranschlagt.) Der
Reichstag soll ferner über die Fortführung des Kanals ge¬
mäß einer Denkschrift, die alle Gründe für und wider den



Sette 2 - Ne . 17 Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter- Freitag 22. Januar 1926 Seite 8 -

^ "valdau zlffammsnfasse, erneut Beschluß sa'fen. — Rer
Antrag wurde gegen die Stimmen der Deutschnalmnalen
obgelehnt. (Der Antrag ist vor allem gegen die Zerstörung
des Landschaftsbilds bei Heidelberg durch den Kem' lban,
dem nach Ansicht der Heidelberger auch die berühmte alte
Neckarbrücke zum Opfer fallen müßte, gerichtet.)

Neue Fememorde?
Verlln. 21. Jan . Die „B .Z." will wissen, man sei wieder

aus das Verschwinden des Kompagniefeldwebels Polß  der
„schwarzen Reichswehr" aufmerksam geworden, der in
Rathenow Dienst tat und später als Gefangener auf die
Festung Spandau gebracht wurde. Seitdem ist er ver¬
schwunden. Ebenso ist ein gewisser Werner Klinga uf
1823 spurlos verschwunden.

Eine Erinnerung zur rechten Zeit
Paris . 21. Jan . Das . Echo de Paris ' bedauert, daß

Briand  die Politik , die Frankreich seit drei
Jahrhunderten am Rhein befolgt habe,  auf-
gegeben m baden scheine. Noch in einem Brief an die franzö¬
sischen Botschafter im Ausland vom 12. Januar 1917 habe
Briand erklärt , daß Deutschland keinen Fuß mehr auf das
linke Rheinufer leben dürfe. Trotzdem habe er jetzt in die
Räumung des Kölner Gebiets einaewllliat und die ganze
französische Politik seit Richelieu preisoegeben.

Das siahresteft der amerikanischen B -tercmen in Paris
London. 21. Jan . Der «Daily Telegraph ' berichtet, zum

nächsten Beteranenkag, den amerikanische Krieosteilnebmer
alljährlich mit den französischen Kriegskameraden in Poris
abhglksn woben, haben sich bener 30 000 Teilnehmer gemel¬
det/ die im Senkember auf 22 Schiffen von Amerika nach
Frankreich reisen werden.

London, 21. Jan . An einer Rede in Leeds sagte der Lei¬
ter des englischen Flugwesens, es sei nicht cmoänaig. daß
britische Reisende und Post durch Franzosen, Deutsche und
Amerikaner befördert werden. Es müsse eine Luftfahrt¬
industrie geschaffen werden ebenbürtig der britischen Flotte.
England werde dann Tausende von britischen Flugzeugen
besitzen, die nur von britischen Mannschaften geführt werden.

Die englisch-italienischen Schuldenverhandlungen
London. 21. Jan . Der „Daily Telegraph" erfährt , in

den Verhandlungen mit Italien habe man sich verständigt,
daß die Kriegsschulden in 62 Jahren abgetragen werden
sollen. Der Italiener Dolpi schlug eine Jahreszahliing von
4)4 Millionen Pfd . St . bei teilweiser Frist von 15 Jahren
vor: Insgesamt würden 590 lstatt 5601 Millionen Pfd . St-
zu bezahlen sein. Auf die bis jetzt angelaufenen Zinsen winde
England verzichten

Württemberg
Stuttgart . 21. Jan . Vom Landtag.  Im Finanz¬

ausschuß teilte Finanzminister Dr. Dehlinger  zu einer
Eingabe der Gemeinde Schramberg betr. Finanzausgleich
zwischen Land und Gemeinden mit, der endgültige Ausgleich
könne auf 1. April 1927 in Aussicht genommen werden. Für
Schramberg sei eine Gemeindeumlage von 22 v. H. geneh¬
migt. Bezüglich der Erwerbslosenfürsorge und Schaffung
von Notstandsarbeiten wurde seitens der Regierung mit»
geteilt, daß in Bälde ein Re i chs a us gl e i ch mit Bei¬
trägen von 3 v. H. eingerichtet werden müsse, ein Landes¬
ausgleich komme deshalb nicht mehr in Frage . Die Eingabe
des Waldbesitzerverbands und des württ . Städte -̂ und
Gemeindetags betr. Waldbewirtschaftungsbeitrag der Körper¬
schaften wurde der Regierung zur Kenntnisnahme über¬
geben.

Bei der Besprechung der Wohnungsbaufürsorge erinnerte
der Finanzminister daran , daß der Wohnungskreditanstalt
so viele Mittel zugewiesen seien, daß sie den bisherigen An¬
sprüchen genügen könne. Der Staatshaushaltsplan , der
Mitte Februar vorliegen werde — ein früherer Zeitpunkt
sei nicht möglich — werde das Nähe' ' über die Geld¬
beschaffung für den Wohnungsbau darstellen. Er fei aber
bereit, zur ungestörten Fortführung der Arbeiterwohnungs¬
kreditanstalt Mittel bis zur Höhe von 3 Millionen Mark
zur Verfügung zu stellen. Minister des Innern Bolz  wies
darauf hin, daß der Landtag sich mit einer Erhöhung der
Gebäudeentschuldungssteuerquotezu beschäftigen haben werde.

D.' r Wohnungsbau solle im ganze» llle' ch gttä -dert m-rtten,
nicht allein aus Sandersteiiern . sondern auch durch Mittel¬
beschaffung für erste Hypotheken. Dies sei allerdings er¬
schwert, west die Reichsbank  keine Ausländsanleihen zu
diesem Zweck zistasfe. Die größeren Städte sollten mehr
Mittel für den Typenbau zur Verfügung stellen. So könne
die Wohnungszwangswirtschaft nach und nach entbehrlich
werden und die Mietpreise erträglich bleiben. Eine Drei¬
zimmerwohnung werde sür etwa 10 000 erbaut werden
können.

Slnatsbnrvfchaft für Mirtfckmftskredite. Dos württ . Staats-
Ministerium bat den Entwurf eines Gesetzes über eine Bürg¬
schaft des w""-tt. Staats für Darlehen zugunsten der württ.
Wirtschaft festgest-llt. wonach das Finanzministerium er-
mncßtigt werden soll, für Darlehen, die von der Oberyost-
dir-ktion a»s den in Württ "mberc> anfallenden Bostsch-ck-
g-ldern an die Württ . Notenbank zur WeO-r'eitung on die
Wirtschaft gegeben werden, namens des Staats die Bürg¬
schaft zu übernebmen.

Wegen Berkehrsrückaanq« tollen ab Samstag . 23 Jan.
1926. cm Samstagen a"s: Llz. 1773 Feuerboch ab 12 13
nachm., Levnberg an 12 sg nachm, und Lkz. 1730 auf der
Strecke Leonberg lab 12.55 nachm) —Weilderstadt (an 124
Uhr nachm.).

Preisberechnungen im Schuhmachrrhandmerk. Die Schuh¬
macherzwangsinnung in Stuttgart hielt am Dienstag obend
eine Versammlung ab, bei der die angeblich io hohen Ver¬
dienste der Schubmacher klar o»legt werden sollten. Der
Jnnungsmeister klärte über die Preisentwicklung iür Schub¬
macherarbeiten auf Bei den im Perbältnis zu den Rab-
bäutepreisen ungerechtfertiat bohen Ledervreisen beanüaen
sich die Stuttgarter Schubmacher beute mit einem Zuschlag
von 15 v. H. aui den <"ernledert"selpreis. statt mit dem vom
Derbandstag beschlossenen von 25 v. H aut Eronvons und
von 75 v. H. auf den Hautnreis Für Justandleüunaen
mästen 72 für Reuarbeit 30 H und für stine Maßarbeit
90 und mehr Sttmd -n'abn berob't werden. Don d"N
Gesamtausgaben werden statt der angemessenen 20—25 v. ch.
nur 15 v. H. Gewinn derecbnet. B-i emem Preis von 7 50
Mark st"»- Sobsen und Fl -ck-n stellt- sich der S »"ndennerdr«" st
einschließlich Geŝ öfisnnk-st"n nicht böb-r als 3ä Sehr
scharf wurde Stellung penamw-n o°aen di- S >H"K--naratur-
arbeiten der städt. Ermerb-ch-f4>räntten -Fnrsoraestelle.

Stuttgart . 21. Jan . Genehmigt  wurden sAgen̂ e
Sammlungen für das ganze Land - 1. Württ . K'nderbiffs
e. V., Eßlingen bis 31. Dezember 1926: 2. Deukmolmissst-uß
des Jnf .-Regts . „Kaiser Friedrich" in Stuttgart bi? 1. ^ aj
1926; 3- Zeppelin-Cckener-Spende Württemberg bis 1. April
1926.

Aus dem Lauste
Vaihingen a. E.. 21. Jan . Einbruch.  In der Nacht

auf Dienstag wurde in die im Reichsbohnbof befindliche
Verkaufsstelle e>naebrochen und Waren im Wert von 1400
bis 1500 ^ gestohlen.

Reckarsulm. 21. Jan . Aus dem Packeis befreit.
Das Motorschif „Neckar 4" ist nun glücklich aus dem Packeis
befreit, nachd-m es van Samstag abend bis Dienstag früh
in seiner mißlichen Laae verweilen mußte. Es lisat jetzt
g-schützt an der Anländestell- der Firma Soohn . Der Neckar
ist bis zum Döllingerbach frei von Treibeis : Im Laufe des
beutigen Tages wurde auch das Treibeis bis zur Neckar-
gartacher Brücke beseitigt.

Aus Stadt und Laut
Nagold , 22. Januar 1926

Wer die Arme sinken läßt, der ist überall verloren.
Wer aber jeden Schritt zum Grabe oerstivigt und wür¬
dig auch die leichtesten Höhen verlosten kann, um in
dunkle Tiefe hinabzusteigen, der hat gewonnen

Dienstnachrichten.
Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehrstelle an der

evangelischen Volksschule in Emmingen OA . Nagold dem
Hauptlehrer Reiber  in Hornberg OA. Calw, Feldrennach OA.
Neuenbürg dem Unlerlehrer Hermann Franz  in Reutlingen-
Betzingen, Gräfenhausen OA. Neuenbürg dem Hauptlehrer
Bürk  in Lennach OA. Weinsberg, Jlsfeld OA. Besigheim

kn MMei ' !
Morgen ist der letzte Termin, an dem unsere Leser durch

die Erneuerung des Abonnements für den Monat Februar sich
eine ununterbrochene Belieferung des „Gesellschafter" sichern
können. Auch machen mir darauf aufmerksam, daß die Post
ab 25. jeden Monats eine Nachbestellgebühr von 20 erhebt.

Die Geschäftsstelle des Nagolder Tagblatts
„Der Gesellschafter".

dem Hauptlehrer Bierlin  in Engelsbrand OA. Neuenbürg,
Neunrck OA Freudrnstadt dem Stellvertreter Georg Roller
in Tuningen OA. Tuttlingen übertragen.

Graphologischer Vortragsabend.
Der gestern abend im hiesigen Seminar stattgefundene

Vortrag über Graphologie von Dr. Wilh. Bührig  zeichnete
sich durch seine Küize aus . Trotzdem genügte es. uni Material
und Wissen in sich aufzunehmen, das schon bald in der ge¬
gebenen Menge nicht mehr zu verarbeiten war. In seiner Ein¬
führung erläuterte er die Frage, ob Graphologie Wissenschaft
oder Kunst sei, und er kam zu dem Ende, daß es keines von
beiden, sondern beides zusammen ist. Dr. Bührig arbeitet auf
di'e'em Gebiet ganz in der Richtung, die Prof . Klages gewiesen
hat und den er als den größten Meister in Theorie und Praxis
veirät . So skeptisch man bisher in Deutschland der Grapho¬
logie gegenüber gestanden hat, so zutunlich tritt man ihr heute
entgegen und damil hat auch ihre praktische Ausdehnung stark
zugenomen. Es gibt nun bereits auch in Deutschland, wie
schon seit langem in Amerika, zahlreicheg' vße und größte wis¬
senschaftliche Unternehmungen, die die Schriften von den Be¬
werbern aller Kategorien ausnahmslos von nnem Vertrauens
würdigen Graphologen untersuchen lasten. Dr. Bührig führte
aus , daß jeder Graphologe sein könne nrd der wäre der beste,
der aus seinem eigenen untrüglichen Empfinden heraus Sym¬
pathie oder Antipathie für oder gegen eine Schritt hege. An
Beispielen in Lichtbildern gab er nähere Erklärungen über die
Feinheiten in der Schriftendentung, die jedoch nur von einem
Menschen mit Erfahrung und Wissen auf diesem Gebiete in
ihren Feinheiten erfaßt werden. Der hochwisteiischaftlich und
doch sachlich und verständlich gehaltene Vortrag hat sehr be¬
friedigt und viel gegeben.

Veränderungen in der FreudenstSdter Stratze.
Wer vorgestern einen Spaziergang durch die schöne Winter¬

landschaft unternahm, dabei die Freudenstädteistraße ent¬
lang kam und gestern denselben Weg machte, wird sichtlich
enttäuscht über die vorgegangenen Aenderungen gewesen sein.
Die großen, stolzen Pappeln , die längs der Nagold standen,
sind verschwunden und manch einer, der über die Ursachen nicht
unterrichtet ist, wird ob dieser Verschandelung den Kopf ge¬
schüttelt haben, doch wollen wir gerade diese beruhigen und
aufklären. Bereits bei dein Hochwasser vor 5 Jahren wurde
von Seiten des Stadtschullheißenamls beschlossen, die Pappeln
zu fallen, da sie für Meiisch und Tier zur Gefahr wurden Sie
waren nämlich zum Teil morsch und abgestorben und es be¬
stand die Möglichkeit, daß bei dem geringsten Anlaß einer die¬
ser Baumrieien um fiel und so großes Unheil hätte anrichten
können. Im nächsten Frühjahr sollen nun neue Bäume ge¬
pflanzt weiden, das Geländer nach dem Fluß zu wird erneuert
und die Ufereinfastung wird derart hergerichtel werden, damit
ein weiteres Abbröckeln der Böschung nicht mehr möglich ist.
Also wenn augenblicklich auch das Landschaftsbild eingebüßt
hat, so dürfen wir uns doch in nicht allzu langer Zeit über
einen noch schöneren Anblick freuen.

Geflügel « « vd Kanin chen'Züchler-Dkrein.
Wie bereits aus dem gestrigen Inserat ersichtlich ist, ver¬

anstaltet der Geflügel- und Kaninchenzüchter-Verein Nagold am
Samstag , den 30. und Zonntag, den 31. Januar eine Gau-
Ausstellung für Kaninchen , verbunden mit einer Sonder¬
ausstellung für Geflügel in der hiesigen Seminarturnhalle.
Nach bisherigen Mitteilungen liegen aus den benachbarten Be
tirken eine große Anzahl Anmeldungen vor, die für die Aus¬
stellung etwas ganz besonderes versprechen. Die Ausstellungs¬
leitung mit ihrem rührigen Vorstand an der Spitze wird keine
Mühe noch Arbeit scheuen, auch in diesem Jahre den Besuchern
zu zeigen, was Fleiß und Geduld zu leisten vermag. Es sollte

Der Karmckelbaron
st Humoristischer Roman von Fritz Gantzer

Im übrigen Hab« ich noch nicht gewußt, daß man in dem
»Keinen" Berlin geradezu wie auf einem Präsentierteller
lebt. Sollte es wirklich nicht möglich sein, dort einem Men¬
schen, den man einer Fundunterschlagung für fähig hält, aus
dem Wege zu gehen? Ueberhaupt: die Geschichte, die Du
mir von Deiner Busennadel erzählst, grenzt an etwas, wo¬
für man in unserer lieben deutschen Sprache noch keinen
Ausdruck hat. Ich fühlte mich stark versucht. Dir nur ein
einziges Wort zu schreiben. Vielleicht kannst Du es erraten.

Glück auf für Bütenhagen , Kreis Schivelbein. Bester!
llnd baldg « Heilung!

Ich könnte vor Zorn und Wut heulen, wenn, wie g«
sagt, die ganze Geschichte nicht so grenzenlos lächerlich wäre.

Und wenn Du diesen Brief vor Empörung in tausend
Fetzen zerreißen wirst, kann ich Dir nicht helfen. So wenig,
äste Dir zu helfen ist!

Denke mitunter „da oben bei Schivelbein herum" an
Deinen

Dich aufrichtig „bedauernden" Freund
Fritz Feldern."

Georg Eberty lächelte verbissen, als er die Lektüre des
Briefes beendet hatte. Er zerriß den Bogen zwar nicht, zer¬
knüllte ihn aber und schleuderte ihn in den Papierkorb , aus
dem er später in den Ofen wanderte.

Acht Tage später packte der Amtsrichter schon in treiben¬
der Hast und traf die letzten Vorbereitungen zu seiner Ueber-
ftü»Au«g von Berlin nach Bütenhagen . Kreis Schivelbein.

1.
»Sv, Muttern hätten wir glücklich abgeschoben!" sagte

»er Gerichtsdiener W lhelm Kublicke mit einem verschmitzten
Schmunzeln, als er vom Bahnsteig her in die Bahnhofs¬
restauration trat . „Nu woll'n wir in aller Seelenruhe noch
«in'n schmettern! Fritze, gieß mir 'n Kümmel mit Luft in un
gib mir 'n Seidel Helles."

Der feiste Bahnhofswirt Fritze Stresow , von seinen Freun¬
den und Gönnern kurzweg der „dicke Fritze" genannt, reichte
seinem einstigen Mitkämpfer bei St . Privat die fleischige
Recht« über den Schenktisch, sagte jovial „'n Tag, Willem!"
und verabfolgte dann die gewünschten Getränke.

Kublicke goß den Schnaps mit einem Schwupp hinab,

wobei er die Augen wollüstig verdrehte, un- hielt hierauf das
gefüllte Seidel prüfend gegen das Licht. Ein fröhliches
Leuchten ging über sein hageres, bartloses Gesicht, und seine
dürre, leicht nach vorn gebeugte Gestalt reckte sich auf. daß
der stark abgetragene und etwas speckig glänzend« kaffee¬
braune Sommerüberz eher über der schmalen Brust noch
weiter auseinanderklafste, als er es schon gewöhnlich tat.
Dann trank er. Trank wie einer, der seit Wochen elendig¬
lich dem Verschmachten nahe gewesen.

Fritz Stresow hatte ein wohlgefälliges, breites Grinsen
auf seinem schwammigen Gesicht, in dem die Nase kupfr g
glühend glänzte, und sah interessiert zu. „Dir hat woll doll
geburscht, Willem?"

„Na ob!" Kublicke setzte das weit über die Hälfte geleerte
Glas mit einer schwungvollen Bewegung auf die durch¬
löcherte Blechplatte unter dem einzigen Bierhahn , aus dem
der Bahnhofwirt zapfte, und fuhr sich mit dem knöchrigen
Handrücken der Linken über den schmallippigenMund und
das etwas umspringende, von grauen Bartstoppeln dicht be¬
sprenkelte Kinn. „Bei diese Hitze! Und dabei haben wir
noch'n März. Und der Weg zu dein'n Bahnhof raus is auch
kein Katzensprung, Fritze."

Stresow hob die Schultern. „Wenn die Bütenhagener
d'ran schuld sind, was kann ich davor? Sie hätten sich die
Bahn damals näher ran bauen lassen soll'n."

„Ja , die Bütenhagener ! Ueberhaupt diese ganze Leute
hier in diese Irgend ! Kafsern, Fritze. Kasfern!"

Wilhelm Kublicke war stolz, nicht aus Bütenhagen zu
siammen. Sein« Wiege hatte nicht fern von Berlin gestan¬
den. Und Stresow war in einem Nachbarort« des Heimat¬
dorfes Kublickes ausgewachsen. Obwohl beide schon über
ein Bierteljahrhundert in Bütenhagen ansässig waren , be¬
reitete es ihnen stets ein ausnehmendes Vergnügen, an Land
und Leuten keinen guten Faden zu lassen.

Heute spannen sie das beliebte Thema nicht weiter aus.
Eine Frage des Bahnhofswirtes nach dem Reiseziel der
besseren Hälfte Kublickes gab Stoff zu einem neuen Gespräch.
Als der hagere Gerichtsdiener gerade in weitschweifiger
Weise erzählte, seine Frau sei zur Einsegnung eines Schwe¬
sterkindes nach Berlin gereist, lief draußen der Fernzuq von
Stettin ein. Kublicke brach mitten im Satze ab und trat , von
Stresow gefolgt, an eins der Fenster, durch das die frühe
Nachmittagsfonne einen breiten goldigen Streifen auf die
schmutzigen Dielen des verräucherten Warteraumes warf.

der die Reisenden aller Klassen mit weitherzigem Entgegen¬
kommen aufzunehmen bereit war.

„Keiner nich," bemerkte der Wirt m eleaischem Tonfall.
»Doch, da hinten einer. Fritz«! Was Besseres. Seh ' doch,

er hat 'ne juchtenloderne Handtasche. Un Piepenbrock" — das
war der Stationsdiener — „schleift 'n großen Reisekoffer
aus'n Gepäckwagen raus ."
^ „Wahrlich 'n Reisender! Einer, der in Seife oder
Schmalz macht. Bon wegen dem großen Koffer. Oder so'n
ähnlicher Kerb" Stresow sprach sehr hoheitsvoll und rümpfte
die Nase.

„Nee, das is keiner!" Wilhelm Kublicke sagte es mit
vielem Stolze im Bewußtsein seiner Fähigkeit. Menschen
nach Stand und Herkommen besser beurteilen zu können als
sein Freund Fritze. „Der hat ja 'n Schmiß auf die Backe.
Das is 'n Studierter . Herr meines Lebens! Das wird doch
nich etwa unser neuer Alter sein?"

„Der kommt doch erst morgen, denk ich?"
„Na, er konnte ja aber schönstens heute kommen. Don

wegen dem Logis und der Cssensfrage. . . . Er will zu dir
reintreten. Fritze! Seh ', er kommt gerade auf die Tür zu.
Gib dir Mühe, er sieht ziemlich penibel aus."

Die beiden Freunde entfernten sich eil'g vom Fenster und
gingen nach dem Schenktisch zurück. Stresow begann zwischen
den Gläsern zu klappern, und Kublicke trank sein Bier aus.

Dann ging die kreischende Tür . Der Fremde blieb auf
»er Schwelle stehen. Er rümpfte die Nase und rief ein von
siarker Mißstimmung zeugendes „'n Tag !" in den schlecht
gelüfteten Raum.

Kublicke un- Stresow verbeugten sich k tcmpo und er¬
widerten den knapven Gruß devot.

„Ist wohl ein Hotelwagen am Bahnhofe." fragte der in
in der Tür Stehende.

„Bedaure , nein, gnädiger Herr !" entgegnete Stresow,
während er vortrat un- eine neue Verbeugung anbrachte.
„Bütenhagen hat nicht mal 'n Hotel. Am Markt ist nur der
Gosthof zum „Goldenen Engel". Un dann sin- noch 'n paar
vulgäre Kneipen da."

Der elegante Reisend« runzelte die Stirn , und um seinen
Mund spielte ein halb verzweifelt, halb spöttisch berührende»
Lächeln. „Aber «wen Dienstmann kann ich dann wenigsten»
bekommen?"

(Fortsetzung folgjz
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seshalb nieinand versäumen , die Ausstellung zu besuchen, zumal
die Eintrittspreise sehr niedrig gehalten sein werden . Wie ja
bekannt, ist lt . Verordnung des Ministeriums des Innern vom
lO. Januar >9 .>6 jede Einfnhr von Geflügel aus dem Ausland
grundsätzlich verbolen worden und sind wir somit auf die eigene
Aufzucht von Geflügel angewiesen und daran interessiert . J .der
Besucher, aber auch der Aussteller , wird Ihoch befriedigt sein,
besonders wenn es ihm glückt, einen schönen Preis mit nach
.Hauie nehmen zu könne». Der endgültige Meldeschluß ist am
Samstag , 23 . Januar , durch Vorstand K. Stickel oder Christ.
«Ichwarzkopf.

Wintersporl -Beranstaltung
des Schwarzwälder Reiterveeeins Sreudenstadt.

Am Sonntag ven 24. Januar , nachmittags 2 Uhr, findet
die erste ivinteriportliche Veranstaltung des Schwarzwälder
Reitervereins statt . Wir bekommen u. a. ein Skijöring zu sehen
(d. i. ein Pferd mit Reiter an einer ca. 5 Meter langen Leine
der Skifahl er) dann kommen noch Skiwettläufe ohne Pserd
ca. 2000 Dieter , Reiberschlittentrabfahren (Einspänner ) über
ca. 1200 Meter und zum Schlüsse kommt eine Skijöringjagd
mit Auslauf etwa über l 200 Pieter zum Austrag . Alles
Nähere ist aus der Anzeige in der gestrigen Nummer zu ersehen.

Kirchenopfer . Die Evang . Skudienhilfe hak auch im 3ahr
1923 tüchtigen Schülern , die gewillt sind, sich auf den Pfarr-
deruf vorzübereiten und die erforderliche Ausrüstung dazu
besitzen, durch Darreichung von Studienunterstübringen den
Weg dazu erleichtern oder ermöglichen dürfen . Der Evang.
Sberkirchenrat hat zu Gunsten der Evang . Studienhilfe ein
allgemeines Kirchenopfer auf Sonntag , den 21. Februar un¬
geordnet.

Landwirkschaftskammerrvahl . Vielfach sind Zweifel dar¬
über aufgetaucht , ob nur diejenigen Wahlberechtigten , die
sich zur Eintragung in die Wählerliste anmelden , an der
Wahl teilnehmen können . Es wird daher darauf hingewiesen.
baß die wahlberechtigten Landwirte von Amts wegen in
die Wählerliste einzutragen sind. Außerdem werden aber
noch sämtliche Wahlberechtigte öffentlich aufgefordert , sich zur
Eintragung in die Wählerliste anzumelden . Die Wähler¬
liste ist 6 Tage lang zur allgemeinen Einsicht öffentlich
ouszulegen : diese Ausleguna wird öffentlich bekannt gemacht.
Während der genannten Auslegungsfrist kann von jedem
Wahlberechtigten Einspruch erhaben werden beim Ort - nor-
peher oder dem beauftragten Beamten , wenn ein Wahl¬
berechtigter übergangen worden ist.

Zur Aufwertung. Wiederholt muß daraus aufmerkiam
gemacht werden , daß es zweck' os ist, den Altbesitz von Mark¬
anleihen beim Reichskommissar für die Ablös ' -na der Reichs-
anleiben zum Umtausch onzumelden . Altbesttzerrechie sind
ausschlsthstch bei den Vermit " unasstell °n (Banken , S " ar-
kafs-n, Kreditgenossenschaften . ZentralkaUe landw . G "nafien-
fchaften usw.) an -uwelden , van denen sie an das zuständige
Mnanzamt wcitergeleitet werden.

Letzte Nachrichten
Senator Nieed gegen Völkerbund u. Sanktionen.

New -Aork , 22 . Jan . Senator Rieed wandte sich
in der gestrigen Senatssitzung schaif gegen Völkerbund und
Weltschüdsgerichtshof . Dabei ging er auf die Verhältnisse
in Deutschland ein und erklärte , daß Deutschland durch die
Sanktionen der Alliierten schwer geschädigt Word n sei.
Größte Aneikeimung zollte er der alten preußischen Armee,
deren Tapferkeit jeder anerkennen müsse. Sie habe jeden¬
falls Widerstand geleistet , der nur durch den verzweifelten
Schrei der sterbenden Frauen und Kinder gebrochen wor¬
den sei. Die englische Hu gerblockade u»d dadurch das
Sterben der Kinder und das Schreien der sterbenden Frau n
haben den Geist unterwühlt . Nur englische und amerika¬
nische Erfindungen zur Abwebr der U-Boote hätten verhin¬
dert , daß England nach 30 Tagen ausgehungert m>d noch
60 Tagen hätte kap tulieren müssen. Das b>siegte Deutsch¬
land zeige, wie wichtig es sei, wenn die Blockade über ein
Land verhängt werde . Der Wellschiedsgeuchtshof könne
mit Hilfe des Völkerbunds ähnliche Sanklioneir auch gegen
Amerika ergreifen , gegen die die ganze amerikanische Armee
keinen Widerstand leisten könne.

Das Denkmal Friedrich « des Großen.
Berlin , 22. Jan. Die „Vosstscbe Zeitung" meldet

aus Ncw -Iv ' k: Der amerikanische Senator Wadeworth
regte schriftlich an . der Kriegsfikretär mö .ie dafür Sorge
tragen , daß die Statue Friedrichs des Großen , ein Ge¬
schenk der kaiserlichen deutschen Negierung , die beim Be¬
ginn des Kr eges von ihrem Standort , der Kriegsschule
in Washington , entfernt worden st ' , wieder errichtet werde,
da die Vereinigten Staaten mir Dcuischland in Frieden
leben und die Aufstellung sicher als eine freundliche Geste
aufgefaßt werden würde.

Die Lohnstreiliakeiten in der englischen
Eisenbahnindustrie.

Berlin , 22. Jan . Aus London wird gemeldet, daß
der Exekutivausschuß der Eisenbahner gestern abend eine
-fsiüirdjge S tzung abb elt , in der die Lohnvorichläge der
Arbeitgeber gepiint wurden . Der Ausschuß hat sich auf
heute vertagt , ohne eine Entscheidung gefällt zu haben.

Die Annahme der Loearnoverträge in der
belgischen Kammer.

Drilfsel , 22 . Jan . Die Kammer hat die Locarnover-
träge mit 123 gegen 4 Stimmen bei 4 Stimmenenthal-
tungen angenommen.

Vas italienische Getreideaussuhrvecbot ist dis Ende des Jahre»
1926 verlängert worden.

Englisches Spargeseh. Der englische Schatzkanzler Churchill
kündigt« eine Gesetzesvorlage für Ersparnisse im Staatshaushalt
an , die es ermöglichen soll, daß dem Land kem« weiteren
Steuerlasten aufgebürdet zu werden brauchen. — Es scheinen dem¬
nach erhöht« Staotsausgaben ins Auge gefaßt zu sein wie z. 8.
Verlängerung und Erweiterung der Staatsbeiträg « an die In¬
dustrie zur Förderung der Ausfuhr — ein Dumping , dos England
anderen Staaten gegenüber durch Zollzu 'chläge bekämpft.

iNeue Münzen tn Irland . Der irische Finanzminister hat
einen Gesetzenlwurf vo-grlexl . nach dem der irische Freistaat neue
eigene Groß- und Mittelmünzen prägen läßt. In England ht
man über den Plan nicht erfreut.

Stuttgarter Landesproduktenbörse, 21. Jan . Unverändert-
Mannheimer Produktenbörse. 21. Jan . Man verlangte bet

schwacher Haltung und keinem Geschäft für die 100 Kilogramm
bahnfrei Mannheim (ohne Sack) für: Weizen inl. 26 50—27, aust.
38—33,50, Roggen inl. 18 50- 19, ausl . 22 - 22,25, Braugerste
22.25- 25, Futtergerste 18.50—19.75. Hafer tut. 17,75- 19^0. aus«.
20.25—23, Mais (mit Sack) 20. Weizenmehl Spez . 0 41—41HC
Brolmehl 31- 31.50, Roggenn »ehl 26.75—27,75. Kleie 11—11L5-
Biertreber 18—18.25.

Sti 'ttoarter Schlachtviebmarkt Dem heutigen Markt im Stutt¬
garter Vieh - und Schlacktbos waren zvgetneben : 3t Ocbsen. 7 Bul¬
len. 60 Iungbullen . 65 Jungr -nder 29 Kühe, 8 5̂ Kälber. 697
Schweine . Davon blieben urverkanst: 16 Ochsen. 20 Jungbull «»
und 10 öungrirrder. Verlaus des Marktes : langsam, bei Großvieh
Ueberstaird.
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oollfieiläi ges Libatvirh ge<

Ildiack'el mir Kops 34- i»
schwe ne 440 'lltundl üb- 9

von 200—240 vfd. rO- 61
ar- aon >60—208 Psd 7v—
vto Neilib n i2n -lSOPsd W»
Sto untre ISO Psd «0- 7»

Irnchtpreist . Aalen:  Weizen 12ttiO Milchling 9L0 , Rogge«
9—9 70. Gerste 9—10, Haber 9. — Heidenheim:  Kernen
'3 .60, Wenen 12tt0 Gerste 1010 Haber 8.80 -tt. — Nord . ^
lingen (Bayern ): We'zen 12—12.50, Roggen 9.30—970 , Gerste
'0 —10 30, Haber 10—11, Erbsen 11. — Lauingen (Bayern ) :
Weizen 11.20- 12 20. Kernen 13.20. Normen 9 20, Gerste S- V.80.
Haber 8.30 — Leutkirch:  Roagen 9.30—9.50, Gerste 9.30 bi»
10. Haber 9.50, Dinkel 9 -tl der Zentner.

holzprelse . Beim Holzverkauf In Entringen  wurden für
buchen« Scheller 18 50—22, buchene Prügel 15—16 -4l pro Rm.
bezahlt. Bnctrcne gebunde Wellen kosteten 100 Stück bis 55 ^l.
— In Hildrizhausen  koOeten beim Sl noencerkauf Bau»
stonaen 1a 3- 4 -lt. 1b 150 —2, 2. Kl. 1- 1.20. Hagstangen ILO,
Hopfenstangen 50—100 Mo

Aus aller Welt
Todesfall . In Apolda (Thüringen ) ist der Hafalocken-

Wzießermeister Franz Schilling,  ein bedeutender Meister
Meiner Kunst , !m Atter von 73 Jahren gestorben . Er bat
fol «- Glockengießer Westruhm erlangt . Erwäbnensmert ist
auch, daß er für eine deutsche Kirche in Palästina das Ge¬
läute gegossen hat.

Der Leiter des römischen Instituts der Görresgesellschaft,
Prä ' at Ehses,  ist in Rom gestorbsir.

Ein Heinedenkmal lg « Düsseldorf . Der Schriftsteller Eulen-
derg wirbt für eine Gsldsammlung , um dem Dichter Heine
ein D-mkmal zu Düsseldorf zu errichten.

Die Jagd auf den Alkohol. Die „Chicago Tribüne"
meldet , die amerikanische Regierung habe zehn große
Schmuggeldampfer beschlagnahmen lassen. An Bord des
belgischen Dampfer . Oktavia " sei es zwischen den Polizei-
beamten und den Schmugglern zu einem Handgemenge ge¬
kommen ; die Matrosen und die Schmuggler seien unter
Zurücklassung von 1000 Naschen Champagner geflüchtet.

Millionen spende für das amerikanische Flumvesen . Der
Finanzmann Daniel Guggenheim  in Neuyork , der !m
vorigen Jahr eine halbe Million Dollar für eine Lustfahrt¬
schule gestiftet hat , teilte dem Staatssekretär Hoover mit,
idaß er weitere 2' /- Millionen Dollar stifte zur Förderung
ides Luftfahrtwesens in den Vereinigten Staaten.

Amerika will Venedig nachmachen . Die Hotelvereinigung
von Norida , der fast alle führenden amerikanischen Hotels
angehören , hat beschlossen, in dem amerikanischen Badeorte
Miami  ein Kanalsystem anzulegen , das nab dem Muster
von Venedig  von Valästen und kunsthistorischen Bauten
eingerahmt sein soll. Die Kanäle sind schon eröffnet worden,
während man die Hotelbautsn im nächsten Jahr folaen
lassen will . Um den Amerikanern das neue Vened 'g näher
zu bringen , hat die Hotelvereinigung ein Dutzend „echte
venezianische Gondelführer " angestellt , die dieser Tage in
Reunork eingetroffen sind, wo ihnen zunächst die E -n-
wanderungsbehövde das Betreten des Landes verweigerte.
Die Hotelvereinigung hat nun für jeden Gangster ^00 Do" ar
Pfand hinterlegt kür den Fall , daß die Gondeliers nicht
rechtzeitig nach Italien zurückkehren.

Ei « deutscher Dampfer im Sinken.
Reval . 22. Jan . Bon drn bei Hogland im Eise

stcckenden Dampfern ist am Doiwrrstag eine neuer Hilf -
ruf eingctroffen . Ein deutscher Dampfer ist bereits im
Sinken begriffen.

Handel und Dolkswirtfchaf»
Berliner G ldmarkt, 21. Jan . Tägl . Geld 5,5—7,5, Monots-

geld 8—9,5 v. H., Warenwechsel 7,3 0. H„ Privatdiskont 6,125 v. H.
Eine Erklärm^ des Reichsslnanzministeriums . Gegenüber der

Meinung , als ob die Reichshauptkabe !m Ueberfluß schwimm«,
erklärt das Reichssinanzministenum : Nach den neuen !m Haushaist.
entwurf für 1926 bereits berücksichüotenZiffern soll das G. samt-
aufkommen betragen 6770,5 Mill . RM . (bisher 6343 75 Milt . RM.
einschließlich eines Pauschbetrags von 100 Mill . RM . aus dem
Mrhrertrag von Steuern und Abgaben ). Dem rechnungsmäßigen
Sollauskommen für dreiviertel Jahre in Höbe von rund 5078 Mll.
RM . steht ein Jstaufkommen von 5283 Mill . RM . gegenüber,
wobei zu berückllchtigen ist, daß in der ersten Hälfte des Jahrs
die Steuern noch nach den alten Gesetzen erhoben worden sind,
die Auswirkung ^ der inzwischen eingetretenen Steuer¬
senkungen  sich aber haupisächltch in der zweiten Hälste des
Jahres auswirken werden. Wenn man bedenkt, daß die Aus¬
gaben  des Reichshaushalts für 1925 (infolge der Reichstags,
beschlüsse) sich seit der Aufstellung des ersten Entwurfs »m mehr
als 800 Millionen RM . erhöht hoben und daß di« Ausgaben
noch fortdauernd wachsen, daß andererseits das oben erwähnte
neue Einnahmesoll noch kein« volle Deckung der Ausgaben dar-
stellt, so ist ossenhar kein Anlaß gegeben, die Lage der Reichs¬
finanzen so darzustellen, als ob -br günstiger Stand und „1Ieb"r.
schüsso" von vielen hundert Millionen freie Bahn für weitere
Mehrausgaben schüfe. Gerade das Gegenteil entspricht den tat¬
sächlichen Verböltnisien.

Neue Entlassungen bei ürnpp . Die Firma Krupp siebt sich
gezwungen , in den Lokomotiven- und Wogoonbauabteilunoen
sowie im Last- und Krafwagenbau rund 1000 Arbeiter und ?"0
Angestellte zu entlassen, so daß die Belegschaften dieser Ab¬
teilungen nur noch etwa 300—400 Mann betragen. Die Ab¬
teilung für Maschinenbau, besonders für größere Maschinen, ist
befriedigend beschäftigt.

kartosfeleinsuhrverbok der Schweiz, llm di« Einschleppung des
Kartoffelkrebses zu verhüten, hat der schweizerische Bur^ esrat
die Einfuhr von Kartoffeln vom 1. Februar bis Schlosi der Saat¬
zeit Ende Mni verboten.

Briefkasten.
(Die Redaktion übernimmt für die erteilten Auskünfte nur die

p,rß êsetzliche Verantwortung .)

Was ist S ^ bsthilfeverkauf? Selbsthilfeverkauf wird sehr
häufig mit Zwangsversteigerung verwechselt, da die Versteigerung
durch den Gerichtsvollzieher gehandhabt wird . Sie hat aber
damit nichts im geringuen zu tun . Ein Selbsihilfeveikauf findet
statt , wen » der Veikäufer dem Käufer au - Grund eines Lieferungs-
ve>irags die Ware ausgelieferi hat . die jedoch aus irgendwelchen
Grunde » (Beanstandungen vder augenblickliche Zahlungsschwie-
r !g?eit) nicht abgenommen und behalien werde» kann. In diesem
Falle beantragt eine der beiden Parteien den Selbsthilfeoerkauf
d. h. die Ware wird meist dielend durch den Gerichtsvollzieher
versteigert , lieber den Tifferenzbetrag müssen sich Verkäufer
und Käufer einigen, kei es aus dem Vergleichswege oder durch
irgenwclche gerichtlich zu entscheidende Schadenersatzforderung.

Geflügelzüchter. Ich habe 9 Stück 2jährige Gänse mit¬
einander aufgezogen . Jetzt plagen sich dieselben einander der¬
art . daß alle am ganzen Hals beinahe nackt sind. Gibt eS da¬
gegen kein Mittel , oder wie könnte Abhilfe geschaffen werden?

Konkurse.
C . Gerber , Kaufm . in Stuttgart ; Fa . Fritz Suter G . m.

b. H . in Stuttgart ; Fa . Hans Cauter G . m. d. H . in Sttttt-
gan Gaitburg ; Fa . Mcsserfabrik Tuttlingen , Karl Holz in
Tuttlingen ; Fa . Fröhling -Buyer L Co., Maschinenindustrie in
Eßlingen ; Karl Dvlde in Knchbeim u. T -; Heinr . Grötzinger,
Kaufm . in Lem berg ; Fa . G . Letsche L Sohn in Reuilmgen;
Fa . Schweizer , Marlin L Maier A. G . in Tuttlingen ; Wilh.
Lunk in Eningen u A ; Rvbert Sanier in Ludwigsburg ; Fa.
Schanz <L Cie. in Pfullingen.

Gestorbene:
Altensteig : Louis Lander , z. . Rößle ", 52 I.

Dos Melker

In Süddeutschlanb macht sich die Wirkung der nordwestliche«
Depression bemerkbar. Die Wciier 'age bleiat bis aus weitere»
unbeständig, so daß sür Sa ins lag und Sonntag  mehrsach
bedecktes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wett«
zu erwarten ist.

Wulle Starkbier , hell

ttolle«

ein ganz hervorragendes Erzeugnis ^

Kommt vom 23 . Januar ab zum Ausschank.
AKIienbi '- iuLi ' r- i Wulle , Ltuttgsi ' l.

Bestellungen auf Faß - und Flaschenbier erbeten an:

IMIM ÜNkNlM «W IMk k. «M NII.
IßLüMdsiiIi: krä«Külltderr. l-illüe. krs»II. AoMüMr. Wer. llerr " 2. kiigel.
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JaWMstkigttW.
Aus der Konkursmasse des

Friedrich Bolz , Schreinermeisters hier
dringe ich in dessen Hans an der Herrenbergerstraße
am Montag , den 25. Januar , von vormitlags V-9
Uhr an gegen

sofortige Barzahlung (nur Bargeld, kein Scheck)
znm Verkauf:

1 Schreibmaschinentisch,1Schrei t̂ischsessel mit
Lederfitz,1Regal ,1Stan duhrgehSuse (roh)ohne
Sias . 1 Tisch. Kohlepapier , >Marmorplatte,
2 Türfüllungen (oerpackt). Glaspapier , ver¬
schiedene Beschläge , Quergriffe , Einsteck¬
schlösser. Decloques , 2Sl> eiserne Schlüssel,
2 unbelegte F eettgläser und einige weitere
Gläser , 86 m Klavierband . 1 neuer eichener
Auszugtisch , 1 Kasten, 4 Lederstühle, über
1vn0 Liter Most 1 Sattle Fo niere, 7 halb-
fertige Büffels (Unterteil ). IV«Buchenstäinme.
14 Diele und 20 Bretter » u. Täfecdiele , IV.
«"weiche eDiele , Birnbaumb etter, Rillen¬
stäbe. Gefimsstäbe , 1 Wal, »Hund (Rüde ),
2 V, Zentner Leim, Frätzmefferftahlu-anderes.
Liebhaber sin» eingeladen.
Nagold , den 2V. Januar 1926.

227 Konkursverwalter : Bezirksnotar Hör sch

Zwei beziehbare

Möbelschremereien
davon l maschinell eingerichtet, sowie

Anteilhäuier
«it 3 und 8 Zimmer, bei 2—3000 Anzahlung
zu verkaufen. Zuzug auch von ausivärts, da Be¬
sitzer wegsteht. 220

Durch Ziegler» Immobilien , Nagold.

Für Käufer:
AchraMised»de za«ttk»sci:

1 Gern. Warengeschäit im Oberamt Nagold
1 Erholungsheim im würlt . Schwarzivalo
1 Warmhaus mit Fabrikanbau in Freudenstadt
Dio . Bauareale „ ,
1 Wirlsch rst mit etwas Güter i. Oberamt Freudenst.
1 Villa mit Garten in einem Luftkurort

in der Nahe von Freudenstadt
1 Wohnhaus mit Ladenlokal , Stallung und ca. 3

Morgen Güter in Isenburg O Ä. Horb , zur Ge¬
flügelzucht geeignet

2 Wohnh . mit Gärten im Oberamt Sulz
2 » in Sulz a . N.
1 Wohn - und Geschäftshaus in Rottweil »
1 Wirtschaft mit Güter im Oberamt Ooerndorf
1 , . Metzgerei im Oberamt Oberndorf
2 Wohnh . in Alpirsbach
1 Wohnh . im Oberamt Haigerloch (noch im Rohbau)
l Wohnh . mit Schuppen und ca. 5 Morgen Güter

in Jhlingen
Div . Bauplätze in Tornstetten , OA . Freudenstadt.
Albert Pretzburger , Immobilien n . Hypotheken
189 Horb a . N . Tel Nr . 38.

Etwaigen Anfragen Rückporto beilegen.

EM
WM- UWM

Vorrätig vei

Buchhandlung Zaiser. Nagold.
Zuverlässiges , pünktliches

Mädchen
das schon gedient hat, für Hausarbeit und
Zimmer aus 1. oder 15. Februar in gutes
Haus gesucht. Alter nicht unter 20 Jahren.

Näheres zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Eiu schöner Blattkalender für 1926

Silgel IM allezeit!
Verse von M . Fee sche
zu 1.20 vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Z Geschäftsübergabe! V
: (Aus Versehen verspätet .) »

» Hierdurch gestatte ich mir , einer verehr !. Einwohnerschaft von ^
: Nagold und Umgebung erg. mitzuteilen , daß ich am 16. 1. 26 meine ^7

! liiMMM» .«M. Will V
7 Lsdnkofstr . 45 ^

- an Herrn Apotheker Franz Senft verpachtet habe. ^
7 Da » Geichäst wird unter fachmännischer Leitung in der bisheri - —
7 gen Weise weitergeführt. 77
7 Für das mir in den letzten Jahren in so reichem Maße entge- 77!
- gengebrachte Wohlwollen danke ich bestens und bitte , dasselbe auf —
^ meinen Nachfolger übertragen zu wollen . ^
x Die Bez.-Verwaltung der W . Feuerversicherung A.-G . in Stutt - ^7
7 gart , die Bez.-Agentur der Allg . Rentenaustalt in Stuttaart und die 27
7 Agentur der Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin behalte ich bei. 77
7 Mein Büro ist nach wie vor in meinem eigenen Hause , Bahnhofstr .45 —
7 — Eingang um die Ecke beim Postamt . Dort werden auch jederzeit 7^
7 Bestellungen für meine Fabrikate in Gündringen entgegengenommen. «

7 Mit vorzüglicher Hochachtung ! ^

- DrMLN EZ . Lbemikki ' D

7 ivtz. äer Vtlvm. pdsrm. ksdr. Kvdr. kear ^
7  228 Asgoltt unst Vünttrlllgvll . ^

Ais ALül-rre-LLi. Lsiclri iir cr. § .

2F . Acr >r . A. I . sin ans 9sn

-krsr ^ efts ^ es , ^>cfoir3sr ^ eöLantes, "kiocü-

^sr,o,ssntiHLs , ^ rsiies

- § cfiivciös ^ iö r Ä14.

<Ä-nsfc5ran ^ . - äs ift 3i .ss ein c ŝira îvo ^ ss -nn3

"lancfo ŝ ^a ^ esiss 3» s 3sn

LLfr-snLn -nn3 iss ^i-vö ^rnTsftsn

^sfr ^ sAi ^ sn -N)ir .A.

ans § a ^ - nn3 i4- sp3s44

an Ais II -isAs ^ iac ^sn:

S^ i ^ s -lnr V^ iiA ^ sr ^ -

äsnrft Ä ^ nr ^ LnfksL , Ä îsnsksio^

dl ^ ace ^ OLN ^ sr ^ sr ., §sr.sn3snfta3i

»«KM

Ebershardt.

1 Mr-
6-lttteu

verkauft  230
WagnerfTheurer.

Schönbronn.
Verkaufe ein gutes

Pferd.
Unter zwei die Wahl.

3 . 3akob Ziegler
231 Bauer.

IIIlMII
«Ir ISA

vorrätig bei

kllvkdsmüimg LÄ8U

Air «kur« Arudrrheste:
Triumph des

Fumperkleids
30 neue Modelle —.75

Gesunde Kinder.
glücklicheMütter!

1.25

Bestickte
Damenwäsche
in neuen Schnitt¬

formen 1.25

Die 17 schönsten
Kakteenarten.

ihre Aufzucht und
Pflege l .25

Delikate Salate
100 leckere Gerichte

aus Gemüse, Früchten,
Fleisch u. Fisch —.75

sind soeben erschienen und
vorrätig bei

NWIS.ri»M

Frische Sulzer

TasOnrier
1.80 p. Pfd.

bei 232

Friedrich Schmid.

Is Limburger-, Emme«-
thaler, Schweizer-

sowie Rahm-

Käse
frisch eingetroffen , 3«

kr. Hekitteiilielm

4 Register, 1 Kniehebel
zum Preis von ^ 8 200 zu
verkaufen (evtl . Teilzahlg .)

Näheres ist durch die

Geschäftsstelle zu erfahren.

WslM UMIM
gut dekaürdar. Voll sbeuüsV-8vdr ad delvllvdtkt.

Pumpstation Gündringen, 20. Jan . >926.
OA . Horb.

Trauer-Anzeige.
Unseren Verwandten und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unser lieber Va - W
ter , Schwieger - und Großvater

Mamm kgxek
heute

Landwirt
Veteran von 1870/71

nachm ttag 3V« Uhr im Alter von

V
E
V

87 V- Jahren nach kurzem Leiden sanft ent¬
schlafen ist. 216

Die trauernden Hinterbliebenen.

Gottl . Bayer mit Kindern.
Beerdigung : Samstag nachmittag 2 Uhr.

225 Nagold , 20. Jan . 1926.

E Allen denen, die uns bei dem Heim-
M gange unserer lieben Tochter

8 küssdkldö ,
E ihre Teilnahme erwiesen haben , danken wir W

W herzlich- Z

H Die ttAMdenH!nlervlikbe«ell. D

- Kk8Wg-
! kueder;
^ sül Konfirmanden ^
4 in schöner Auswahl *

^ rw empfiehlt ^
» I -suIc 8vl »v »

^ Buchhdlg ., Nagold . ^

? Wer ?
Kennt nledt äis

6ögen ->Vitrv , ttrstt-
susclrllcke u. steäene-

srten cier Illbinger
Welngärtner (Oögsn)?

Allen Freunden enns
gesunden, k äittoen Hu
mors werden st« will¬
kommen sein.

Vorrätig bet
sucliimüiulig rüillkk
Ein kräftiges 211

Nagold.

in gutes Haus nach Reut¬
lingen sofort oder später

gesucht.
Näheres bei Julius

Raas,  Nagold.

Jüngeres , braves und
fleißiges 226

MW»
tagsüber bei guter Be¬
handlung per sofort ge¬
sucht.
Frau Apotheker Senft
Löwendrogerie , Nagold.

PWWlkl«
bei 8. V. r»Is«r. Istzoia.

Samstag 8. l5
Sonntag 2.30, 4.30, 8.15

der Leidensweg eines
Künstlers

nach dem gleichnamigen
Roman 238

in 7 Akten.

PiMtS Krttikw
perfekt in Stenographie

und Maschinenschreiben

sicht LtlllW
Wer ? sagt die Ge¬

schähst . d. Bl . 237

hällWev
Pfd . —.30

ADfulltt
(gemischt)

Pfd . - .50
bei 233

Friedrich Schmid
Ll« si Kutei Z

Mr tt,are u.tt»->rboaei>I»t ecbte»

Krell«e88tzl- ffssnns88«
ml« clea S Sremiesielo

soms Ml»«.. fsir«i>insrcun.
aooliisks imilwssg.

Heute abend

8 Uhr

VSffe

Schule s

fllNlvvrel « Lbkaimvlln
8» w st »x,

83. 3»v.
S.K4». 8 Okr

seimiiimss
8SMMIUÜV
im Loicrll.

Der 'parurst.SS2

ÄnrtL
Mit äen illul
„Zeierstunä

S
Monatlich

erscheint
verbreitetst«

Schrtftl«td»rg, vnuk

tlelegramm-Näreff

Ta
Reichspräsiden!

1« Bonn mltleilea
»erhältnisse seinen
verschieben wolle,
«ichl vollständigg

Rach einer ft>
Bergarbeiter den
«a eingestellten S
Die Gewerkschafks

Za Rlcchrid fl
«ngeregt worden
von Franzosen nr

Poll
Zwei Monate

Deutschnationalen
ttizminister aus d
lang hat sich das
den Kabinett beg
schäfte, wie es e
«ndern der Reic
künftigen Regien
Zustand dauerte
berechtigt, die Kr
earno unterzeichn
Meunigt werden
während der Rex
geschleift. Nacht
Me Große Koalit
tätigkeitspausenr
Dr. Luther  n
erwartete man d
kanzlers, und mo
«ehr den Spieg
Denn daß die
können, bedurfte
P . wie es schein
»arielpolitischen
chm ein Retter ö
von Hindenl
Parteiführer in !
der Lage hingen
«en «veniger St
legte Liste über
äußern, ktn die
»nd die Fraktio
ernsten Entschlus

Die Ministerl
gebnis der bishe
von dem Reichst
drei Minister de
Deutschen Volks
einer, der bis
6 tingl.  gehör
nister treten nei
schon dem vorft
Dr. Marx  kel
Lus dem „Rm
Landwirtschafts«
durch ein Zentr

Es war die!
Mittelparteien
vielleicht nicht ,
einem Streitfall
schaffenê neutr
N» werfen drob
Koch, der Füh
betraut werden
bekleidet und w
bayerischen Dik
dem eine Denks
rischen Partiku!
fammenfassung
verlangte, was
Zarismus" beze
partej erklärte,
sich — in der
das sprachlich
Koch trotzdem
die Fraktion d
Reihen der Op
„Mittelparteien
der Verlust de
der Regierung
Lösung in den
bürgermeister
wurde. — Di«
meisterposten1
tage gibt es n
ist, soviel die
schwer belastet
weiter links ste
Demokrat Dr.
sen Da aber
der Demokrati
mit der unver
kicken Erlab lü
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